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mtlichc A c.'.oin ; l«,a chu n g on.

Äugefallenc T1)cil »»»gcu.
Zu Bern  eck:

Michael Bauer , Webers Wiltwe.
E b b a » se n :

Rakhsschreiber Haller.
Egenha  n se n :

Johann Georg Bauers Ehefrau.
Waldbo  r r:

Anna Maria N .nseb. lebig.
W a rth:

Johann Georg Prä .,el , Taglöhner.
'Bl e u d e n :

Andreas Gauß , Bauers Ehefrau.
Aninrnebe an die 2>crlaffe»schastSinassen !

dieser Personen sind in Bälde anzuzeigcn f
bei dein betreffenden Lckultheißcnanit oder !
dem K . AuilSnoiariat 'Alteiistaig. ^

2t s s st alt , i
Oberamis Herrenberg . !

Schafweide -Äcrleihuttg !
Tie hiesige

wel.
che ini Borsonimer
150 — 170 , ini
Späijahr 200 bis
220 Stucke gut

ernährt , wird auf 3 Jahre , vom 1. März
1864 bis dahin 1867 wieder verpachtet
werden . Liebhaber hiezu , unbekannte mit
Prädikats « und VermögenSzeugnifsen ver¬
sehen , wollen sich zu dieser Verhandlung

am Montag den 19 . Oktober,
Vormittags 10 Ubr,

aus hiesigem RathhauS einfinden.
Den 8 . Oktober 1863.

Schultheißcnamt.
Junger.

Nagold.
LUarktstandplähe-Verleihung.

^ Sämmtliche Marktsiände werden
, den Tag vor dem hiesigen Jahrmarkt,

Mittwoch de» 14 . Okt .,
Nachmittags 2 Uhr.

wieder aus 1 Jahr öffentlich versteigert.
_Ela dtp siege.

E Martinsmoo  s.
Bei der hiesigen Stiftungskafse liegen

L06  S.
gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 pCt . zum
Ausleihen parat.
_Stiftniigsptleger Gabel.

Privat - Dekannt,nachungen.
3j * A l t e n st a i g.

Bei eingetretener Verbrauchszeit empfehle

ich mein gut assoriirtcs Lager in wolle¬
ne » Strickgarnen , in schwarz, grau,
blau und weih , seine, mittel und ordinäre
Qualitäten zu geneigter Abnahme und sichere
billigste Preise zu.

C . D . Beeri.

2j ' Oberschwa ndorf,
Oberamts Nagold.

IVO A.
Psiegschasisgeld liegen gegen gesetzliche Si¬
cherheit zu 4 ' /s pEt . ans lange Zeit zum
AnSie hen parat bei

Gemeind,Pfleger Bürkle.
Nenbulach und Ne » weil  er,

Oberamls Ealiv.
Lager von

Prima-
Traubenzucker

zur Verbesserung und Vermehrung von
Most und Wein zum Fabrikpreise . Ge«
brauchs -Anweisung gratis.
_ _ _ J ^ RaU.
2j » N a g o l d.

Ich erlaube mir zu gefälliger Abnahme
zu empfehlen:

Wesen, Osenaussähe,
Gußwaarrn aller Art rc.,
Mühtsägen , Waldsägen ec.
Kleineisenwaaren , Drathsliste rc.,
Goldleisten in großer Auswahl,

und sichere gute Bedienung zu.
I . E . Ps lei de rer.

2j * Allcustaig.
Schönste neue

» « sine » ,
Likvde»»,

aller Art,

billigst bet
I . Bader.

Photographie
Im Gasthaus zum Adler in Wildberg

werden von Unterzeichnetem Portraits ans
Papier , Glas und Wachsleinwand ange-
fcrtigl ; letztere eignen sich besonders zu
Medaillons und Brachen , und können, wie
auch die Glasphotographiecn , eine Stunde
»ach der Sitzung abgegeben werden . Die
Sitzung dauert kaum einige Sekunden.
Die Preise richten sich je nach eleganter

Ausführung und Größe des Bildes , von
einem Gulden auswärts . Saubere und anfS
Sprechendste getroffene Portraits werden
gar .inlirt.

Da ich mich nur kurze Zeit a»f meiner
Durchreise hier anfhalte , so bitte ich um
baldigen Zuspruch.

Re ich len.  Photograph
aus Bern.

2ji N a g o l d.
Von Unterhosen , Unterlcibchen , Jacken

wollene »nd baumwollene , desgleichen von
Äaumwolltuch , Futtcrbarchent , Aettbarchent,
Sengten habe ich große Auswahl und kann
billig und gut damit anfwarten

I . C. Psleiderer.

N a g o l d.
Gnipsehlnng.

Aus mehrseitige 'Anfragen diene zur Nach»
riebt , daß ich — wie in srnhren Jahre «,
so auch Heuer wieder — ei» größeres Oman»
liini n »en Wei» hieher befördern und in
kleineren Parlieen abgeben werde. Indem
ich mich zu Besorgung dieses Artikels em«
psehle , bitte ich um bald möglichste Be»
stellunge» , da die Weinlese vor der Thnre
ist. Reelle Bedienung zusichernd

Den 12. Okk. l863.
Giiterbnchs -Commissär Hinderer.

N a g o l b.

Empfehlung.
Auf bevorstehenden Markt , sowie über

den Herbst und Winker erlaube ich mir
mein reichhaltiges Lager mit d .n neuesten
Kapuze »! und sonst verschiedenenStrick»
waaren zu den billigsten Preisen geneig¬
ter Abnahme zu empfehlen.

Mein Stand am Markt Ecke der
Kirche gegen Herr » Kaufmann Stockinger.

Ni sch , Borteninacher
bei der Post.

2j - N a g o l d.
Empfehlung

Für herankommeiide Wintersailon besitze
ich nun ein großes Lager von Filzschuhe«,
wovon ich namentlich gewöhnliche und feine
Herren - Sr Damenschuhe mit Filz- und Le»
versohlen , Damcnstiefelchcn mit Filzfutter
und Lederbesatz, Damenschuhe mit Doppel¬
sohlen , Plüschxantoffetn und Kinderschuhe
mit Filzfuttcr rc. in schöner, dauerhafter
Waare zu den billigsten Preisen erlassen
kann , und erlaube ich mir hierauf die Be-
siichcr des nächsten hiesigen Marktes beson¬
ders aufmerksam zu machen.

Aug . Reichert.



8
Untertbalhei m.

W Hvchzeits-Ginirrdnng. N
Zu unser, ' ! Hochzeiksseier erlaube » wir n »S , Verwandte , Freunde und A SM

Bekannte auf
Dienstag de » 20 . Oktober

in das Gasthaus zur Lonne  hier freundlich einznladen.
Ernst Lutz , Flaschner

uud feine Braut:
Thercfia Suur,

Tochter des ch Schulmeisters Saur  von hier.

Hochdorf,
Oberamts Horb.

Scheibeufchietzeir.
Der Unterzeichnete hält am
Montag den 19 . Oktober
günstiger Witterung ein auf¬

gelegtes garantirtcS Scheibenschießen mit
gezogenen und glatten Gewehren.

Die näheren Bedingungen sind auf dem
Schießplätze zu lesen.

Den 10 . Okt . 1863.
Conrad Bogt.

M (MM ^

auch dieses mal wieder mit
und Damen beziehen , und

billig:  eine große Auswahl wollener
von 30 kr. an , Poil Le chevre von 8

Nagold.

Markt Anzeige.
Ich werde den bevorstehenden Nagolder Markt

einem großen Lager der neuesten Winteritoffc für Herren
empfehle ich dieses mal als austergewöhttlich billig:
ShawlS unter dem Fabrikpreis,  Thibet
bis 20 kr., Orleans und Lüsire von 18 kr. an . Laisinet von 14 kr. an ; ferner farbigen
Flanell , Buckskins , Bettdecken , seidene Tücher uud Seidenstoffe , und noch viele andere
Artikel . Haumwollwaaren gebe ich zu verhälinißmäßig billigen Preisen , uud bitte daher
um zahlreichen Besuch.

A . Augsburger aus Dettensee.
aromatische Zahn -Pasta , ein anerkannt zweckmäßiges, aus
geläuterten und vollkommen geeigneten Ltoffen zusammenge¬
setztes Präparat zur Cultivirung rer Zähne und des Zahn¬
fleisches, reinigt bei weitem schneller und sicherer als die

>- >- - . . —  seither bekannten und benutzten Mittel , ohne auch nur im
Geringsten den Zahnschmelz anzugreisen , und inecm sic kräftig, »» und stärkend cinwirkt , crtheiltsie gleichzeitig der ganzen Mundhöhle eine höchst wohlrbätige Frische. — I »»'. Suin de Boute-
mard ' s Zahnseife empfiehlt sich daher mit vollem Rechte als eines der nützlichsten und auchwohlfeilen Cosmetiques für mehrm onat lick , » ..Gebrauch ausreichendes Päckchen kostet
21 kr., >/, Päckchen 42 kr. ——  und befindet sich der Alleinverkauf für Rag old fortgesetzt inder s«. »4 . Lkriser ' scken Luokkanälun"

nässende
Irveke-

. . . . selbst
i» veraltete » Fälle » , werden durch das be¬
kannte vr . Lowersche Mittel sicher , schnell
» . gefahrlos geheilt . — Franco -Offerten
unter Chiff . 0 . I, . befördert die Expedi¬
tion d. Bl.

Vr . GuLii Äv

2^ A l t c u st a i g.
Feier - es 18 . Oktobers.

Zur Theilnahme am feierlichen Kirchgang,
der zum Gedächlniß d, r Völkerschlacht bei
Leipzig hier veranstaltet wird , werden die
Veteranen des Altensiaiger Veteraneiivereins
aufs freundlichste eingelade » mit der Be¬
merkung , daß für ihre Verköstigung Sorge
getragen ist.

Das Festcomitö.

E s f r i n g c ii,
Oberamts Nagold.

In der Margaretba Scege  r ' schcii Pflege
liegen so leich gegen gesetzliche Sicherheit
z» 4 ' /s vCt.

SV « st.
znm Ausleihen parat.

Pfleger
Johannes Kemps,  Bauer.

2f » N a g o l d.

Erdöl , Erdöl Lampen,
ebenso

amerikanische Srenner
hält stets vorräthig

I . C . Psleidercr.

A l t c n st a i g.
Htttlag er  in allen Sorte»

feinen und ordinären Herren - und
Knabenhüten.

Jnl . Bader.

i ldberg.
Am nächsten Kirch-

weihmontag halte ich
gute Tanzmusik ; wozu
ich freundlich einlade.

Wilhelm Schöttle,
z. Löwen.

2s ? E .bershard  t,
Oberamts Nagold.

Bei dem Unterzeichneten liegen

SZV st/
Pflegschaftsgeld zu 4 pCt . zum Ausleihen
parat.

Pfleger
jg . Job . Georg Weick.

Frucht - Preise.
Frucht- Nagold, Altenstaig, Freude » i'tadt, Ealw, Tübingen» Heilbroun, Viktualien -Preite.galt » » gen. 10. Oktbr . 1863. 7. Oktbr . 1863. 3. Oktbr . 1863. 22. Sept . 1863. 2. Oktbr . 1863. 10. Oktbr . 1863. Slagvld. -lltcrr-Dfd. ftaia.

Nindsseif» bessere» 13 kr. iz kr.fl.kr. fl. kr. st. kr. ff. Ir . ff. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ft. kr. fl. kr. fl. kr. st. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.Dinkel , alter 4 38 4 24 4 21 4 42 430 424 dto. geringeres— .. 1Vneuer 4 36 417 4 9 4 30 4 23 4 12 -f » —- - 4 36 4 18 4 — 4 28 4 20 411 430 4 19 3 45 Kalbfleisch. . . 11 .. 10
Kernen . . — 6 21  616 6 12 612 6 6 6 3 6 6 5 50 5 45 -612- 5 36 5 36 5 36 abgezogen » . 13 .. >3 , ,Ander . . 3 40 3 23 3 — 312 3 9 3 6 - 34  z- 3 40 3 6 2 36 330 3 26 3 21 3 6 2 57 250

3 42 3 34 3 28
unabgezogen 14 .. 14 ,,Gerste . . - 4 27 - - 4 30 - -4 3- — — s MttObrr » . W „ - ,iLSaizc» . . -- - 5 50 - — — 5 53 - —- - - . - 5 36 536 536 8 Schwarzbr . . 22 .. — ,»Roggen . . - 4 22 - I Kr.-We-t S«. L 2 . s Llh. S Q.

Erbsen . .
Linsen . .

1 Pfund Bntkcr kostet 20  kr.
1 .. Rindichmal - 28 kr.
1 .. Schweineschmalz 20 kr.s Ster für . s kr.

Tages - Neuigkeiten.

* Nagold,  12 . Okt . Gestern wurde ei» 23jähriger Mau¬
rergeselle von hier beerdigt , dessen tragisches Ende um so mehr
die allgemeine Theilnahme erregen mußte , als derselbe als ein
fleißiger , solider , seine Ettern treu unterstützciider Mensch prädi-
zirt war . Derselbe war nämlich vergangene » Donnerstag mit
noch einem Kameraden mit der Verbesserung des Kamins auf

dem Zstockigen Diaconatshause beschäftigt , als mit eincmmale
das ausgemachte Gerüst durch ein morsches Brett im Grunde
wich und er hiedurch das Gleichgewicht verlierend kopfüber das
Dach herunter auf die gepflasterte Straße rollte . Traurig war
hier der Anblick dieses Menschen zu sehe» , der zu einer kugel¬
förmigen Gestalt zusauimengekauert mit gebrochenem Arm » nd
eingedrückten Rippen halb bewußt - uud sprachlos am Boden lag,
von welchen Leiden er aber erst nach 4 Stunden wahrscheinlich



durch eine schwerere innere Verletzung , von dem Tode erlöst wurde.
Als ein besonderes Glück darf es bezeichnet werden , daß der
Mitgeselle , sowie der im selben Augenblicke ebenfalls auf dem
Gerüste stehende Meister beider Arbeiter die Besonnenheit im
schrecklichen Augenblicke nicht verloren hatten , ohne welche auch
sie wohl das gleiche Schicksal zu theilen gehabt hätten . Wie wir
aus der Grabrede vernommen , hatte dem Unglücklichen früher
schon zweimal ähnliche Gefahr gedroht . — Der 18 . Oktober
wird auch hier seine würdige Feier stnden , indem hiezu nicht nur
die verschiedene » Vereine , sondern auch der löbl . Gemeinderalh
ihre Unterstützung zugesagt habe » . Das Programm wird heute
Abend berathen werde » .

Stuttgart,  8 - Okt . Gestern fand die Versammlung zur
Gründung eines würl . H a n d el s v er ein s statt , wobei Fried-
richshafcn , Heilbrvnu , Ravensburg , Reutlingen , Schorndorf
und Stuttgart vertreten war . Vorsitzender war Hr . Carl Oster¬
tag von Stuttgart . Ueber den ersten Gegenstand der Tages¬
ordnung , den Hansirhandel , referirte Hr . E . Mittler , worüber
der einstimmige Beschluß gefaßt wurde , Beschwerde cinznlegen
und die Bitte um Abänderung des gegenwärtigen Gesetzes zu
stellen . Die Klage » gingen nicht blos ans Beeinträchtigung des
Handelsstandes , sonder » erstrecken sich namentlich vom Overlandc
aus Seitens vieler Privaten ans die großen dadurch entstandenen
sittlichen Nachthcile und die Gefährdung der öffentlichen Sicher¬
beit . Commerzienrath Finckb  von Reutlingen berichtete über die
Handelsgerichte , wobei der Wunsch ausgesprochen wurde , daß
die Mehrzahl der Richter derselben dem Handclsstand angehören
solle . Von Frankfurt und Augsburg soll erwirkt werden , daß
Stuttgart als Wechselp '. atz anerkannt und seine Conrse auf die
dortigen Courszektcl gesetzt werden . Ort der nächsten Zusammen¬
kunft Ulm.

König Max  von Baiern ist nach Italien abgcreist ; wenn
die umlaufenden Gerüchte Recht haben , so werden sich die Baiern
acht Monate ohne König behelfen müssen — oder er wird doch
nur aus der Ferne regieren.

In einem Dorfe bei Gotha kam ein Knabe ans der Schule
und sein Weg führte ihn an dem Wirthshause vorbei . Einige
Gäste riefen und gewannen ihn zum Kegelaufstellen . Während
des Spiels wurde dem Knaben Branntwein angeboten , er wei¬
gerte sich aber zu trinken . Bald darauf fielen drei der Spieler
über den Knaben her , hielten ihn fest und gossen ihm so viel
Branntwein ein , daß er betäubt umficl und bald darauf den
Geist aufgab . Man hat Liese Scheusale von Menschen sofort
den Gerichten überliefert . (Df ; .)

Der Magistrat von Berlin  hat beschlossen , 400 Veteranen,
welche derzeit in Berlin wohnen , auf Kosten der Stadt freie
Fahrt nach Leipzig zu der Feier d^s 18 . Oktober zu gewähren.

Berlin,  6 . Okt . InKassel  herrscht große Freude : Der
Kurfürst hat Plötzlich eine Theilnahme aller Civ - -Staatsdiener
und des gcsammten Militärs an der von der Bürgerschaft beab¬
sichtigten Feier des 18 . Oktobers angeordnet ; das Militär wird
sich an einem großen Ziilfe betheiligen , schwarz -roth -goldene Fah¬
nen werden denselben schmücken. Das ist wirklich Unglaubliches
in kurzer Zeit : also der Kurfürst , einer von Preußens Hausfreun¬
den , will auch Frieden mit seinem Volke machen!

Berlin,  7 . Okt . Wie man heute in diplomatischen Krei¬
sen wissen wollte , hat das französische Cabinet gleich dem russi¬
schen Dänemark den Ra h crtheilt , die Exekution des Bundes
nicht als einen Kriegsfall zu betrachten . (N .-Z .)

Wien,  5 . Okt . Es wird mir in zuverlässigster Weise ver¬
sichert , daß das engl . Cabinet , gleich nachdem die preußische
Antwort auf das frankfurter Collcctivschreiben bekannt geworden,
in Wien sich - vertraulich dahin geäußert habe , daß es die preu¬
ßische Forderung der Parität im Bunde als ebenso sehr begrün¬
det anerkennen müsse wie diejenige des Veto in Kriegsfragen.
Es seien dies eigentlich selbstverständliche und thatsächlich schon
bestehende Verhältnisse . Preußen sei die erste protestantische Macht
des Continents und der natürliche Führer in Nord - und Mittel¬
deutschland und stehe Oestreich hierin sogar voran , weil die Ma¬
jorität der Cabinete und der Bevölkerungen Deutschlands prote¬
stantisch sei. Was die Krlegsfrage betreffe , so werde eine euro¬
päische Großmacht auf ihre Selbstständigkeit hierin niemals ver¬
zichten könne » , ohne zu abdicire ». Auch das Petersburger Cabi-
nel soll sich berufen gefühlt haben , seine Ansichten dem wiener

Cabinet in dieser Angelegenheit vertraulich mit dem Bedauern aus-
zusprechen , daß Oestreich durch die Jnscenirung der Frankfurter
Confercnz den Zwiespalt in Deutschland in dem gefährlichsten
Moment zum Ausbruch gebracht habe . Die Aufgabe , zwischen
Oestreich und Preußen zu vermitteln , scheinen seltsamerweise die
beiden sonst sich sehr entgegenstehcnde Cabinete von St . JameS
und Petersburg augenblicklich auf das eifrigste zu betreiben . Der
Erfolg ist indessen fraglich , denn es soll dem Wiener Cabinet
bereits gelungen sein , wenigstens einen Theil seiner Würzburger
Verbündeten zu einer Colftctivdcmonstration bezüglich neuer iden¬
tischer Note als Antwort auf die preußischen drei Punkte zu be¬
wegen . (D . A . Z .)

Dem Contempocaneo wird folgende Anekdote aus Rom be¬
richtet : „ Ein steinreicher Engllürder , der in Rom wohnt , und
durch das Gerücht von zahlreichen gegen den römischen Stuhl
beabsichtigten Attentaten in großen Schrecken versetztworden war,
suchte um die Gnade des Pantoffelkusses bei Pius IX . nach.
Diese Gnade wurde ihm gewährt , und , als er vor dem heil.
Vater kniete , brach er mit thränenerstickender Stimme in die
Worte aus: „Heiligkeit ! Ich habe nur vier Millionen , allein
denken sie daran , daß sie unter allen Umständen Ihnen gehören ."
Der heilige Vater war ungemein gerührt ."

In Holstein  ist große Freude über die nächstens anmar-
schirenden deutschen Executionstruppeu . Wenn sie nur einmal
da sind , sagt man , dann wirds schon weiter kommen und auch
Schleswig hineingezogen werden . Ob der Bundestag auch so
speknlirk ? In Berlin sagt man , fast entschuldigend , „ Oestreich
treibt so !" Deutschdänische Bataillone , meistentheils aus Friesen
und Angeln bestehend , haben ihren Offizieren erklärt : wenn ' s
zum Krieg kommt , ziehen wir nicht gegen deutsche Brüder , wir
wandern nach Amerika aus . So oft die deutschen Bundesinspek-
toren sich in Kopenhagen öffentlich sehen ließen , sangen ihnen
die Studenten das Spottlieb vom „ tapperen Landsoldaten " vor;
später bestellten sich' s die Offiziere selber.

Tie Polen  stehen an verruchter Grausamkeit den Russen
nicht nach . Ein russischer Bedienter , den die Insurgenten in
Liithauen fingen und für einen Spion hielten , wurde nackt an
einem Baume anfgehangen und lebendig geschunden . Fast täg¬
lich findet man in den Wäldern Bauern und Weiber , oft an den
Füße » , zum Theil auch mit dem Kinn an eiserne Haken aus-
gehängt.

Am 5 . Oktober wurde in Warschau  im Gasthof „ Europa"
ein russischer Spion erdolcht , der Thäter blieb unentdeckt . In
Folge dessen ist die ganze Bewohnerschaft des Gasthofes verhaf¬
tet,  der Gasthof selbst militärisch besetzt. Die Warschauer Haus¬
besitzer erhielten eine Kriegskontribution von 8 Proc . des Rein¬
einkommens auferlegt.

Mau schämt sich fast , es zu sagen : der eigentlichen oder
Jnseldänen  sind nur 2,728,000 . Dieser kleine David isks,
der dem deutschen Goliath den Handschuh ins Gesicht wirft.

Kopenhagen,  8 . Oktobr . Mittwochsfädrelandet sagt:
Der Abschluß der nordischen Allianz ist gesichert , die Unterzeich¬
nung und Ratification werde allernächstens stattsinden . Verzöge-
rungsursache ist nicht Meinungsverschiedenheit , sondern bloS Höf¬
lichkeit gegen die Wcstmächte , von denen Frankreich auf diessei¬
tige Mittheilung ermunternd geantwortet hat . Bei der gestrigen
Glücksburger Galatafel versicherte Prinz Christian im Toast auf
den König : Jeder werde für die Ehre und Selbstständigkeit Dä¬
nemarks Blut und Leben opfern ; des Königs Antwort ein Hoch
auf das Vaterland : er wünsche Frieden , und wenn dieser nicht
zu bewahren , so werde sein tr eues Volk seine Stütze sein.

Die Völkerschlacht bei Leipzig.
Den 18 . und 19 . Oktober 1813.

Der große Tag brach an , da der angemaßte Siegeskranz
des Eroberers , der nun schon manches Blatt verloren hatte , von
seinem Haupte zerrissen werden sollte . Europa stund zum Kampfe
gegen einander . Von da . wo seine Gränzen das ferne Asien
und wo sie den atlantischen Ocean , wo sie das mittelländische
und das Eismeer berühren , waren die Krieger hier versammelt
und kämpften die Völkerschlacht.

Von drei Seiten sollte der Angriff auf den starken Halbkreis
geschehen , den Napoleon um Leipzig gezogen hatte . Von Mitter¬
nacht durch den Kronprinzen von Schweden und das schlesische



Heer ; von Morgen her durch Bennigsen , der außer seinen Russen,
auch die Oestreicher unter Klenau und eine preußische Abteilung
unter Zieten befehligte . Von der Mittagsseite aber mußte der
Hauptangriff kommen , weil hier noch immer Napoleons Stärke
war . Der Oberfeldherr theilte sein Heer daselbst in zwei große
Haufen ; der erste waren die Russen und Preußen niiler Wittgen¬
stein und Kleist , die über Wachau den französischen Mittelpunkt
angreifen sollten ; der zweite aber , der Kern des östreichischen
Heeres unter dem Erbprinzen von Hessen -Homburg , sollte den
PoniatowSkp , der sich so hartnäckig an der Pleiße behauptet hatte,
von dort verdrängen und nach Leipzig zurückwersen.

Napoleon dagegen hatte seinen Halbkreis viel enger zusam¬
mengezogen , dauR er mehr Festigkeit in sich haben möchte . Seine
Schaaren hatten Wachau und Lrebertwolkwitz , um welche am 16.
so blutig gestritten war , verlassen und de» Mittelpunkt ihrer Stel¬
lung in Probstheyda genommen ; er selbst aber hielt mit seinen
Garden zwischen diesem Orte und dem rechten Flügel an der
Pleiße . Sein Standort war auf einem Hügel bei einer durch-
löcherten , halbzerstörten Windmühle , einem treuen Abbilde seines
nun zertrümmerten , früher von günstigen Winden getriebenen
Glückes . Da fing er den großen Tag an und endigte ihn auch.

Mit dem Schlage acht Uhr eröffnete sich der Kampf . An
der Pleiße hinab drang der Erbprinz von Hessen -Homburg gegen
Dölitz und griff das Dorf im Sturme an . Die Polen und Fran¬
zosen unter PoniatowSkp wehrten sich wie Verzweifelte , und es
war ein harter , blutiger Streit um dieses Dorf . Mehr als ein¬
mal wurden die Oestreicher zurückgeschlagen . Der Heerführer des
AngriffhaufenS selbst , der tapfere Erbprinz , empfing zwei Wun¬
den , und Colloredo mußte für ihn den Oberbefehl übernehmen;
rr und Bianki führten es endlich glücklich hinaus , eroberten Dö-
litz und Dösen und die Höhen jenseits , und behaupteten sie,
trotz Oudinol und den Garden , die den Polen zu Hilfe kamen,
den ganzen Tag hindurch.

Rechts von ihnen waren auch die Russen und Preußen tapfer
vorgedrungen , trieben die Franzosen immeiz fechtend vor sich her
und stunden nach Mittage vor Napoleons Mittelpunkte Probst¬
heyda . Da war heute der härteste Kamps , weil auf der Erhal¬
tung dieses Dorfes die Rettung des französischen Heeres beruhte.
Daher hatte Napoleon in und hinter demselben eine große Menge
von Kriegshaufen aller Art aufgestellt und viele Schanzen errichtet,
und er selbst stund mit seinen Garden so , daß er jeden Augen¬
blick Hilfe leisten konnte . Die Gärten des Torfes waren meistens
mit Lehmmauern umgeben ; diese gebrauchten die Franzosen als
Schanzen , machten Schießlöcher hinein und stellten sich dahinter;
ja , fie hatten fast jedes Haus zu einer Festung gemacht . Mit
der ungestümsten Tapferkeit drangen die preußischen Abtheilungen
unter Prinz August und Pirch um 2 Uhr Nachmittags in das
Dorf ein , aber sie konnten es nicht behaupten . Immer neue und
neue Haufen trieb Murat , der hier befehligte , gegen sie daher,
und die Kartätschen schmetterten von allen Seiten in ihre Reihen.
Vor dem Dorfe ordneten sie sich sogleich wieder und stürmten un¬
erschrocken von Neuem , aber mit demselben Erfolge . Auch rus¬
sische Haufen rückten heran und versuchten die blutige Arbeit ; aber,
sie vermochten eben so wenig des Dorfes Meister zu werden.
So entsetzlich war hier das Blutbad , daß die Kämpfenden zuletzt
nicht mehr über die Haufen der Todten hinwegsteigcn konnten.
Da liegt mancher tapfere Jüngling erschlagen und hat mit seinem
jungen frischen Leben unsere Freiheit bezahlt ; mit Recht hat man
daher zum Andenken des großen Tages an dieser Stätte , bei
Probstheyda , ein Kreuz aufgerichtet.

Die drei Verbündeten Herrscher hielten selbst aus einer An¬
höhe in der Nähe und sahen die übermenschliche Anstrengung der
Ihrigen . Um halb 5 Uhr befahlen sie , das Stürmen auszugeben
und der tapferen Krieger zu schonen ; denn der Sieg war schon
an mehreren Orten vollkommen entschieden , und schon seit 10
Uhr Morgens hatte Napoleon dem General Betrand Befehl ge¬
geben , mit seinem Haufen von Lindenau nach der Saale zu zie¬
hen ; das war ein sicheres Zeichen , daß er den Rückzug des gan¬
zen Heeres beschlossen hatte.

Dieses alles geschah auf der Mittagsseite des Schlachtfeldes.
Von der Morgenseite griffe » Klenau und Zieten , unter Bennig¬
sens Oberbefehl , den Marschall Macdonald an . der diesen Theil
der französischen Stellung vertheidigen sollte . Der Marschall be-
ha uptete sich sehr tapfer , besonders in Holzhausen , welches mehr¬

mals erstürmt und wieder verloren wurde . Dennoch eroberten
die Oestreicher gegen 2 Uhr Nachmittags dieses Dorf , die Preu¬
ßen aber Zuckelhausen , und Macdonalb zog sich » ach Ltötteritz
zurück , welches nahe bei Probstheyda liegt . Um diese beiden
Orte drängle sich der übrig gebliebene Kern des sraiizösischeu
Mittelpunktes zusammen und behauptete sich bis i» die Nabt.

Der linke Flügel unter Ney litt an diese », Lage die härteste
Niederlage . Ney sollte den ganze » Strich Landes von Macdonald
an bis an die Parkha beschützen ; da kam bas Nordheer und
Blücher über ihn und ließen ihm nicht Rast »nd Ruhe , bis er
ganz nahe a » Leipzig herangetneben war . Und hätte nicht Na¬
poleon selbst von seiner Windmühle ans die Noch bemerkt »nd
Garben über Garben zu Hilfe geschickt, so wäre der MarschaU
wohl gar verloren gewesen und Leivzig schon an diesem Tage
mit Sturm erobert worden . Ans dieiem Theile des Schlachtfel¬
des ging es nämlich so zu. Früh Morgens den 16 . hatte Feld¬
herr Blücher mit dein Kronprinzen von Schweden eine Unterre¬
dung zu Breitenfeld , wie sie den entscheidenden Kamps am besten
ordneten . Der Kronprinz , der seine Schweden gern schonen
wollte , verlangte , daß ihm von dem schlesischen Heere 3, >,000
Man » an diesen . Tage gelieh n winde » , wenn er über die Partha
gehen und den Ney herzhaft angreisen sollte . „ Wohl !" sprach
der alte Held , „ aber ich will sie selbst ansühre » , den » eS ist die
größere Hälfte meines Heeres , das bei Möckern so eben den blu¬
tigen Strauß bestanden hat ." Das war edel vo » den , Gieise
»nd recht deutsch gedacht , daß er sich selbst unter den Beseht
des viel jüngere » Mannes stellte für das Gelinge » der Sache.
Und sogleich legte er auch Hand an das Werk . Der Kronpcinz
wollte das ganze nun vereinigte Heer von 100,000 Mann ans
einem weiten Umwege bei Laucha über die Partha setzen lassen,
um au den Feind zu kommen . Blücher aber berechnete , daß der
Uebergang von so vielen Tansendc » über Eine Brücke bis in die
Nacht dauern und der kostbare Tag verloren sein würde . Da
faßte er rasch seinen Entschluß und ging mit den unverzagten
Russen gleich bei Mockau , viel näher bei Leipzig , dnrch ' s Wasser,
obwohl das Fußvolk bis an den Gürtel hineinfiel , und meldete
dann dem Kronprinzen , er sei schon hinüber und warte seiner
weiteren Befehle . Die Franzosen unter Marmont zogen sich eilig
gegen Schönfeld zurück , und als sie von de » Reitern verfolgt
wurden , trat bas sächsische Husaren - »nd Uhlanen -Regiment zu
diesen über . Das war das erste Wahrzeichen an diesem Lage,
baß » un die deutsche Sache in de » Gemüther » jede andere Stimme
besiege . Auch bas Nordheer traf auf den Pvrtitzer Höhe » einige
sächsische und württembergische Haufen , welche den heranrückenden
Brüdern mit freudigem Zuruf entgegen gingen und die Hand zum
neuen Lunde reichten . Nun drang das Nordheer vo » Laucha
her weiter vor und füllte de » Raum zwischen Blücher rechts und
Bennigsen links , so daß der Ring von dieser Seile geschlossen
war . Er zog sich immer enger und blutiger um tue Franzosen
zusammen . Langcrou mit den Russen bestürmte Schönfeld , welches
dicht an der Partha liegt und von Marmont hartnäckig verlhei-
digt wurde . Bier Stunde » währte der Kampf , und immer neue
Haufen traten vo » beiden Seiten auf den Platz ; endlich zwischen

'5 und 6 Uhr Abends , als schon Torf und Kirche , brannten,
verließen es die Franzosen und zogen sich nach Reudnitz und
Bolkmarsdors , hart an de» Thoren von Leipzig , zurück. Ney
und Reynier , die das freie Feld über Paunsdorf hinaus behaupten
sollten , wurden am Nachmittage von dem Nordheer gleichfalls
angegriffen und durch die Preußen unter Lütow aus Paunsdorf
herausgcschlagen . Und als sie sich noch im freien F^ lde behaupten
wollten , da machte sich die treffliche Reiterei der Russen und Preu¬
ßen , die an diesem Tage sonst wenig thun konnte , da fast nur
in den Dörfern gestritten wurde , gegen sic auf , und das Ge¬
schütz warf die Eongrevischcn Raketen in ihre Vierecke . Diese
fürchterlichen Feuerdrachcn fuhren zischend und heulend in die
dichten Haufen der Reiter und des Fußvolks und spieen aus
vielen Röhre » ei» so verzehrendes , nicht zu löschendes Feuer rund
umher aus , daß Menschen und Pferde erschrocken vor ihnen aus-
einander stoben . Da hals kein Widerstehen und kein Halten der
Befehlshaber , auch nickt , daß Napoleon Theite seiner Garde zu
Hilfe schickte; die Reihen lösten sich , auch die andern Dörfer in
der Nähe gingen verloren , und erst in Volkmarsborf wurde wie¬
der ein Halt gewonnen . (Fdrts . folgt .)
Druck und Brrtag der l». W. Zais  er 'schen Buchhandlung. Redaktion: Hetzte.
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